
Applaus Applaus 
 

 
 

Gottesdienst to go & to stay am 11. Oktober 2020 
 
Lasst uns gemeinsam Gottesdienst feiern. Die einen in Brelingen in der 
Kirche um 10:00 Uhr, die anderen dort, wo sie gerade sind: am Küchen-
tisch, beim Spazierengehen oder morgens im Bett. Verbunden sind wir 
durch Glauben und Gebet.   
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Eingang 
In was für einer Gesellschaft wollen wir leben? Vor ein paar Jahren war das das 
Motto hier in unserer Samtgemeinde. Und zugleich ist es eine Frage, die wir uns 
immer wieder stellen müssen. In was für einer Gesellschaft und in was für einer 
Gemeinschaft als Christinnen und Christen wollen wir leben? Der Schlüssel zu 
beidem liegt darin, wie wir miteinander umgehen. Gerade in Krisenzeiten.  
Jesus gibt uns eine eindeutige Antwort darauf, die uns, Gott und unsere Mit-
menschen zusammendenkt: „Dies Gebot haben wir von ihm, dass, wer Gott 
liebt, dass der auch seinen Bruder liebe.“ (1. Joh 4,12). In diesem Sinne lasst uns 
miteinander Gottesdienst feiern. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. 
 
Eingangsgebet 
Guter Gott, gerade müssen wir damit klarkommen,  
dass sich unser Leben wieder durch Maßnahmen beschränkt. 
Wir bitten dich, lass uns nicht mutlos werden, 
sondern immer wieder begeistert auf dein Wort hören, 
auf dass wir es tun. Amen. 
 
Evangeliumslesung Markus 10, 17-27 
Jesus machte sich wieder auf den Weg. Da kam ein Mann angelaufen. Er fiel vor 
ihm auf die Knie und fragte ihn: »Guter Lehrer, was soll ich tun, damit ich das 
ewige Leben bekomme?« Jesus antwortete ihm: »Warum nennst du mich gut? 
Niemand ist gut außer einem: Gott. Du kennst doch die Gebote: ›Du sollst nicht 
töten. Du sollst die Ehe nicht brechen. Du sollst nicht stehlen. Du sollst keine 
falschen Aussagen machen. Du sollst nicht betrügen. Ehre deinen Vater und 
deine Mutter.‹« Aber der Mann sagte: »Lehrer, das alles befolge ich seit meiner 
Jugend.« Jesus sah ihn an. Er gewann ihn lieb und sagte zu ihm: »Eins fehlt dir: 
Geh los. Verkaufe alles, was du hast, und gib das Geld den Armen. So wirst du 
unverlierbaren Reichtum im Himmel haben. Dann komm und folge mir!« Der 
Mann war unglücklich über das, was Jesus sagte, und er ging traurig weg. Denn 
er hatte großen Grundbesitz. Jesus sah seine Jünger an und sagte: »Wie schwer 
ist es doch für die Menschen, die viel besitzen, in das Reich Gottes hineinzukom-
men.« Die Jünger waren bestürzt über seine Worte. Aber Jesus sagte noch ein-
mal zu ihnen: »Ja, Kinder, wie schwer ist es doch, in das Reich Gottes zu kom-
men. Es ist leichter, dass ein Kamel durch ein Nadelöhr geht, als dass ein Reicher 
in das Reich Gottes hineinkommt.« Da waren die Jünger völlig bestürzt und sag-
ten zueinander: »Wer kann dann überhaupt gerettet werden?« Jesus sah sie an 
und sagte: »Für Menschen ist es unmöglich, aber nicht für Gott. Denn für Gott 
ist alles möglich.« Amen. 
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Predigt 5. Buch Mose, 30, 11-14 
Schulgottesdienst für die neuen 5. Klassen der IGS vor ein paar Jahren: 
Dicht gedrängt sitzen etwa 300 Schülerinnen und Schüler in den Bankrei-
hen der katholischen Kirche in Mellendorf. Manche, die nicht mehr in die 
Reihen passen, sitzen auf dem Schoß ihrer Mitschüler. Reden und Lachen 
sind zu hören, ab und zu ein „Schschsch“ von einer der Lehrerinnen. 
Vorne proben die Kinder der 6. Klasse noch einmal einzelne Szenen ihres 
Rollenspieles. 
 
Mir gefällt, dass es so lebendig ist! 
 
Der Gottesdienst beginnt, der Schulchor singt. Quittiert wird das mit 
kräftigem Applaus hinterher – wie übrigens jedes Lied in diesem Gottes-
dienst, selbst die, die wir alle zusammen singen.  Applaus Applaus!  
 
Natürlich werden auch Rollenspielszenen und einzelne Aktionen immer 
wieder mit Beifall honoriert, auch meine kurze Predigt.  
Applaus Applaus!  
 
Selten habe ich während eines Gottesdienstes so viel Beifall gehört. Nun 
kann man das mit den Worten kritisieren: „Ein Gottesdienst ist kein 
Schauspiel, sondern eine gemeinsame Feier, darum gehört sich Applaus 
hier nicht.“ Ich möchte den Applaus der Schülerinnen und Schüler aber 
lieber als Zustimmung und als Ausdruck von Lebensfreude hören. Sie re-
agieren spontan, sie folgen ihrem Herzen. Das finde ich schön! Denn 
dort, ganz nah am Herzen, da soll auch der Ort für das Wort Gottes sein. 
Mose erfährt genau das am Berg Horeb. Dort sagt Gott zu ihm: 
 
Denn das Gebot, das ich dir heute gebiete, ist dir nicht zu hoch und nicht 
zu fern. Es ist nicht im Himmel, dass du sagen müsstest: Wer will für uns 
in den Himmel fahren und es uns holen, dass wir's hören und tun? Es ist 
auch nicht jenseits des Meeres, dass du sagen müsstest: Wer will für uns 
über das Meer fahren und es uns holen, dass wir's hören und tun? Denn 
es ist das Wort ganz nahe bei dir, in deinem Munde und in deinem Her-
zen, dass du es tust. 



 4 

Was Gott da zu Mose sagt, das gilt auch uns: Wir sollen uns Gottes Wort 
im wahrsten Sinne des Wortes zu Herzen nehmen! Sein Wort soll nichts 
Abgehobenes sein, sondern in unserem Leben stattfinden. Es soll nahe 
beim Herzen sein, etwas Lebendiges, das uns begeistert. Applaus ist die 
richtige Antwort auf Gottes Wort. „Applaus Applaus für deine Worte,“ 
singen die Sportfreunde Stiller. Sie könnten IHN damit meinen und SEINE 
Worte.  
 
„Mein Herz geht auf!“ singen sie weiter und ich finde das beschreibt auf 
wunderbare Weise das Gefühl, Applaus zu empfangen. Das habe ich sel-
ber auch einmal erleben dürfen, als ich mich nach längerer Abwesenheit 
in der Gemeinde, wegen eines Schicksalsschlages, für die Anteilnahme 
während der vergangenen Monate bedankte und ankündigte, nun wie-
der im Dienst zu sein. Nach meinen Worten brandete spontaner Applaus 
auf. Und er klang nach aufrichtigem Trost, nach Freude, nach Liebe.  
 
Es hat gutgetan. 
 
Applaus Applaus! 
 
Ich hoffe, es hat auch den Ärzten, Krankenschwestern und Pflegern gut 
getan, für die wir Anfang des Jahres applaudiert haben, als wir uns für 
ihren übermenschlichen Einsatz im Kampf gegen das Coronavirus be-
dankt haben. Zweifelsohne müssen der Anerkennung auch Taten folgen, 
aber der Applaus ist deshalb nicht weniger wert.  
 
Er klang nach Dankbarkeit, nach Stolz und Achtung.  
 
Applaus Applaus!  
 
Aber, die Fußballfans unter uns wissen es am besten, Applaus ist nicht 
nur Selbstzweck. Auf dem Fußballfeld kann der Applaus auch schon mal 
den zwölften Mann oder die zwölfte Frau ersetzen. Er motiviert und 
treibt die Sportler zu Höchstleistungen an. Jubel, Begeisterungsstürme 
und La-Ola-Wellen können schon mal spielentscheidend sein.  
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Und spielentscheidend für das Wort Gottes ist es, dass es nicht nur ge-
hört und bejubelt, sondern dass es auch getan wird. Denn wenn uns et-
was wirklich am Herzen liegt, dann sollten wir auch dafür sorgen, dass es 
geschieht. Darum ist unser Herz genau der richtige Ort für das Wort Got-
tes. Weil unserer Begeisterung Taten folgen. 
 
Weil wir mit Begeisterung ein Schiff da rausschicken, um Menschen zu 
retten, weil wir uns mit Begeisterung für die Menschen einsetzen, weil 
wir mit Begeisterung singen und Freude schenken, weil wir mit Begeiste-
rung Gottes Wort verkünden und weil wir mit Begeisterung beten. Ist 
euch schon mal aufgefallen, dass Albrecht Dürers betende Hände ähnlich 
aussehen, wie Hände, die Beifall klatschen?  
 
Diesen Beifall brauchen wir.  
 
Applaus Applaus für deine Worte! 
 
Applaus tut gut, Begeisterung tut gut. Die Lebendigkeit von Schülern, die 
im Gottesdienst einfach mal klatschen und Unkonventionelles tun, die 
brauchen wir gerade jetzt, wo vieles andere so starr und reglementiert 
ist. Wir brauchen die Begeisterung, trotz Masken und allem und wir brau-
chen SEIN Wort, das in unserem Herzen diese Begeisterung weckt. 
 
Applaus Applaus für deine Worte!  
 
„Denn es ist das Wort ganz nahe bei dir, 
 in deinem Munde und in deinem Herzen,  
dass du es tust.“ 
 
Amen.  
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Lied: Wohl denen, die da wandeln 
 

 
  



 7 

Fürbittengebet 
Guter Gott, vor allem, was wir tun können, steht deine Begeisterung für 
uns. Dafür danken wir dir und in diesem Wissen wollen wir dich bitten: 
  
Lass uns dein Wort neu hören, 
damit wir achtsam werden auf die Menschen, denen wir begegnen, 
damit wir offene Augen haben, für die Not unseres Nächsten, 
damit wir den Fremden unter uns achten und den Rechtlosen stärken. 
Und wir bitten dich, hab Erbarmen mit uns, wenn unser gutes Handeln 
die falschen Konsequenzen hat. 
 
Wir bitten dich, lass auch die Menschen mit den schlechten Absichten 
dein Wort neu hören, 
damit sie umkehren und nicht in die Tat umsetzen, was sie vorhaben, 
damit sie erkennen, dass Blutvergießen niemals der richtige Weg ist, 
damit sie erkennen, dass ihr Gegenüber ein Mitmensch ist, egal wel-
chen Glaubens und welcher Herkunft er ist. 
 
Wir bitten dich, lass die Kirche dein Wort neu hören, 
damit sie sich für die Schwachen und Bedürftigen einsetzt, 
damit der Umgang miteinander von Liebe geprägt ist, 
auf allen Ebenen 
 
Wir bitten dich, lass unsere Politiker dein Wort neu hören, 
damit sie Freiheit und Menschenwürde achten 
und dafür sorgen, dass das Recht für alle gilt. 
Hier bei uns, aber auch überall auf der ganzen Welt. 
 
Wir bitten dich, lass uns neu begeistern von deinem Wort. 
Jeden Tag. Und mit dieser Begeisterung lasst uns gemeinsam beten: 
 
 
Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
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Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
Und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 
 
Segen 
Nehmt Gottes Segen mit in diesen Tag, in eure Häuser, 
 auf die Straßen, wohin immer ihr ihn braucht: 
 
Der Herr segne dich und behüte dich, 
der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. 
 
Amen. 
 
 

 


